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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brüdenftraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Poſt · 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Infertionggebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 14. Juni. 
— Der Kaiſer beſichtigte am Mittwoch 


= Vormittag auf dem Bornſtädter Felde das 


Regiment der Gardes du Corps und das Leib⸗ intereſſiren. 


I gardehuſarenregiment. Im Anſchluß hieran] ihnen beim beſten Willen nicht helfen. 


fand eine größere Frühſtückstafel im Neuen 
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der Kavallerieregimenter ſtatt. — Am Donners⸗ 
tag erfolgt die Vorſtellung der Offiziere und 


Mannſchaften der neueſten Verſtärkung für die 
Schutztruppe in Südweſtafrika vor dem Kaiſer. 


Die Mannſchaften ſind bereits in Berlin ein⸗ 


troffen. Am Freitag erfolgt ihre Abreiſe nach 


Deutſchland allein nicht in der Lage iſt, wirk⸗ 
ſame Maßregeln zur Hebung des Silberwerths 
zu ergreifen. Die Bimetalliſten würden dem⸗ 
nach gut thun, ins Ausland zu gehen und die 
dortigen Regierungen für ihre Wünſche zu 
Die Reichsregierung allein kann 


— In der Juſtizverwaltung ſteht demnächſt 


Palais für die Generale und Stabsoffiziere eine Neuregelung der Beſtimmungen über die 


Vernichtung alter Akten bevor, und 
zwar ſoll in der ganzen preußiſchen Monarchie 
einheitlich geregelt werden, welche Akten nach 
5, 10, 20, 30 Jahren und welche niemals 
vernichtet werden ſollen. Nach dem vorliegenden 
Entwurf ſoll künftig der Richter jedes Akten⸗ 


, Hamburg, und am Sonnabend die Abfahrt nach ſtück Blatt für Blatt durchſehen und anordnen, 
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entwurf über bie Umgeſtaltung 


„ 


Süd weſtafrika. 


— Wie verſchiedene Blätter zu melden 


wiſſen, ſind im Handelsminiſterium die Vor⸗ 
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* 


arbeiten zu dem in Ausſicht geſtellten Geſetz⸗ 
de s 
Börſenweſens begonnen worden. 


dieſer Angelegenheit geliefert hat, 
eingehenden Prüfung und Sichtung unterzogen. 
Das Finanzminiſterium und das Reichsſchatz⸗ 


ul Die Vorarbeiten für das Kaiſer | und welches 
Wilhelm⸗Denkmal haben geſtern begonnen. 


welches Blatt nach 5, welches nach 10 Jahren 
nach längerer Zeit vernichtet 
werden ſoll. 


— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat infolge der Cholerafälle auf deutſchem 
Gebiet an die Eiſenbahn⸗Direktionen und Eiſen⸗ 
bahn⸗Kommiſſare in Berlin einen Erlaß ger 


= Das richtet, in welchem er anordnet, daß bereits 
Material, das die Börſenenquete Kemmiſſion zu 
wird einer | werden, um bei etwaigem Fortſchreiten der 


jetzt die nothwendigen Vorbereitungen getroffen 


Seuche die zur Abwehr und Bekämpfung an⸗ 
geordneten Maßnahmen ohne Verzug durchführen 


N amt würden ſich dann ſpäter an dieſen Vor⸗ zu können. 
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arbeiten betheiligen. 


Es beſtehe die Abſicht, 


— Betreffs der Berechtig ung zum 


den Entwurf bis zum Herbſt ſo weit fertig zu einjährig⸗freiwilligen Dienſt iſt 


ſtellen, daß er dem Reichstage 


2 Wiederzuſammentritt vorgelegt werden könne. 
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währung, auch die Bimetalliſten find, 
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— Nicht nur die Vertheidiger der Gold⸗ 


bald nach deſſen | nach einer Mittheilung des Kultusminiſters an 


die Provinzial⸗Schulkollegien der Reichskanzler 
ermächtigt, in beſonderen Fällen ausnahmsweiſe 


wie in | dem Zeugniß über die beſtandene Abſchluß⸗ 


einem ihrer Blätter ſchwarz auf weiß zu lefen | prüfung an einer deutſchen Lehranſtalt, bei der 


iſt, von den Ergebniſſen der Silberko 
miſſion „befriedigt“. 
dem Vertrauen vollen Ausdruck, daß die Reichs⸗ 
regierung das in den Verhandlungen ange⸗ 
ſammelte Material über die Währungs: und 
Silberfrage zur Auffindung eines 
Weges zur Hebung der vorhandenen Uebel⸗ 
ſtände zu verwerthen wiſſen werde. Nun, wir 
wollen ſie in dieſem Vertrauen nicht weiter 


m⸗ 


ſtören, nachdem Schatzſekretär Graf Poſadowsky 40 000 
als einen der Punkte, über den die Kommiſſion] Spiri 
einig geweſen ſei, den bezeichnet hat, „daß I Mai des Vorjahres. 


Feuilleton. 


Am Mälarſee. 


Roman von H. Palmé⸗Payſen. 


42.) (Fortſetzung.) 


nach dem ſechſten Jahrgange eine ſolche Prüfung 


Sie geben nämlich ſtattfindet, die Bedeutung eines giltigen Zeug⸗ 


niſſes der wiſſenſchaftlichen Befähigung für den 
einjährig⸗ freiwilligen Dienſt auch dann beizu 
legen, wenn der Inhaber des Zeugniſſes die 


gangbaren zweite Klaſſe der Lehranſtalt nicht ein volles 


Jahr hindurch beſucht hat.“ 

— Die amtliche Maiſtatiſtik zeigt, daß trotz 
der niedrigen Preiſe im Monat Mai wiederum 
Hektoliter, d. i. über 16pCt. mehr, 
tus produzirt worden ſind als im 
Der Verbrauch hat da⸗ 


kleine Ohr das erſte Liebeswort. Es traf ſich 
aber, daß eben in dem Augenblick Dein Groß⸗ 
vater herantrat, und als er errieth, was vorge⸗ 
fallen, lachte er in ſeiner herzgewinnenden Weiſe 
und ſagte: „Ei, hat Euch der Sirius die Herzen 
hell gemacht?“ Ä 

„So ſprach er und wir nahmen ſeine Worte 


„Mich hat“, begann er, „nach einem Traum] als Segen.“ 


in dieſer Nacht, ein unbeſtimmtes Gefühl der 
orge erfaßt. Wunderbares Spiel der Phan⸗ 


taſie! Heute find gerade fünfundzwanzig Jahre | Lippen gelöft, 


verſtrichen, da Deine Mutter und ich uns ver⸗ 
lobten. Dieſe unvergeßliche Erinnerung führte 
mir den Traum aufs Klarſte zurück. Laß Dir 
erzählen.“ 


„Im Traum aber war es anders. Kaum 
hatte ſich das erſte Wort der Liebe von meinen 
| da fuhren vom Sirius Flammen 
und Blitze hernieder, die mir mein Weib aus 
den Armen riſſen.“ 

„Ein Feuermeer trennte uns plötzlich, und 
als dies endlich erloſch, tauchte aus dunkler 


„Es war in einem Thurmgemach, wie biefes | Ferne meines Weibes Geſtalt wieder auf. 
ier. Ich war gekommen, aſtronomiſche Vor | Traurig, ernſt deutete ſie mit der Hand nach 


gänge am Himmel zu ſtudiren, traf aber, was | oben. — 
noch nie geſchehen, außer Deinem Großvater] träumte mir kurz vor ihrem Tode. 


Siehſt Du, Margerita, Aehnliches 


Liegt nun 


auch Deine Mutter dort, das fanfte, kluge, von | nicht der Gedanke nahe, daß uns neues Unglück 


mir ſo ſehr geliebte Mädchen. Dieſe glückſelige 
eberraſchung raubte mir alle Aufmerkſamkeit. 
ernrohre wurden geſtellt, gewechſelt, gerichtet. 


droht!“ 
Sie wagte nicht aufzublicken. 
„Wir find alle jo glücklich jetzt, Papa, jo 


Dein Großvater, ganz damit beſchäftigt, achtete] ſehr glücklich“, ſagte fie befangen, „warum ſollen 
uunſerer nicht. Wir ſuchten durch ein großes | wir uns dieſes Frohgefühl durch bange Ahnungen 


Teleſtop den herrlichen Sirius, den Stern, der | verkümmern?“ 


Und ſie ſtellte ſich neben ihn, 


ſeit Gründung Roms bis heute feinen Stand⸗ ſchmiegte ihren Kopf an ſeine Bruſt und deutete 


punkt am Himmel kaum mehr als zwei Vol: auf den Himmel. 


Im Weſten zogen Wolken 


. londbreiten, verändert, trotzdem er jeden Tag | herauf, darüber ſtand der blaſſe Mond im erſten 
über 100 000 Meilen mehr als unſere Erbe | Viertel mit dem noch bleichen Abendſtern, andere 
zurücklegt. — Darüber redete Dein Großvater, | Geſtirne begannen aufzutauchen. 


uns aber blieben die Worte leerer Schall. 


loß ich ſanft ihr liebes Haupt in meine 


d neben dem Stuhl Deiner Mutter, die uns hinauf geſehen“, 
annt war mit dem Gebrauch des Fernrohrs; | Zeit, daß Du Dein Teleſkop in Ordnung 
„ . ich dasſelbe, richtete es und hieß fie | bringſt?“ 

E A ſehen, ſo — und nicht anders. Und 

MM Örend ihre Augen den hellen Stern juhten, Landrath fuhr aus feinem Brüten auf. 


„Mit welcher Spannung wird heute da 
bemerkte ſie, „wird es nicht 


Die Worte verfehlten nicht ihren Zweck. Der 
„Wahrhaftig“, ſagte er, „neun Uhr ſchon! 


” Hände, küßte ihre Stirn und flüfterte ihr ins! Oeſtra bleibt lange aus.“ 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. Rebaktion: Brildenfir. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗Auſchluß 
Inſetaten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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mit nicht Schritt halten können, und ſo ſind 
denn die Spiritusbeſtände gegen Ende Mai um 
nahezu 45 000 Hektoliter angewachſen. Sie 
betragen jetzt 1 130 977 Hektoliter ſtatt 877 228 
Hektoliter Ende Mai 1893. 

— Die Kommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik tritt unter Vorſitz des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs von Rottenburg am 23. Juni wieder 
zu einer Tagung zuſammen. 

— Die „Kreuzztg.“ hatte es für gänzlich 
ausgeſchloſſen erklärt, daß der konſervative 
Abgeordnete v. Langen ſich an der 
Verſammlung des antiſemitiſchen pommerſchen 
Landesverbandes im Verein mit Ahlwardt ꝛc. 
betheiligt habe. Jetzt druckt die „Kreuzztg.“ 
eine Zuſchrift ab, in der ausdrücklich die Theil: 
nahme des Herrn v. Langen und auch des 
Acer Herrn v. Borcke zugeſtanden 
wird. 
zu drehen, als ob die beiden konſervativen 
Herren zur Bekämpfung der Ahlwardt'ſchen 
Richtung in der antiſemitiſchen Verſammlung 
erſchienen ſeien. — Das kennt man! 

— Die nächſte Volkszählung findet 
am 1. Dezember 1895 ſtatt. Die preußiſchen 
Miniſter des Innern und des Handels haben 
bereits die Oberpräfidenten erſucht, dahin zu 
wirken, daß die für die Ausführung des Zähl⸗ 
geſchäfts in Betracht kommenden Tage vom 
30. November bis einſchließlich den 2. Dezember 
bei der Anſetzung der Kram,, Vieh: und Jahr 
märkte für 1895 marktfrei bleiben. Es wird 
ſich bei der nächſten Volkszählung nicht allein 
um eine Feſtſtellung der Einwohnerzahl, ſondern 
um nothwendige Einblicke in geiſtige und wirth⸗ 
ſchaftliche Zuſtände und Intereſſen des Volks⸗ 
und Staatslebens handeln. \ 

— Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Ge 
ſellſchaft hat laut ihrem Geſchäftsbericht 
für das Jahr 1893 einen Gewinn von rund 
286 000 Mk. erzielt, wovon die Inhaber der 
Vorzugsantheile öpCt. Dividende auf ihre Ein⸗ 
zahlungen erhalten, während den Stammaktien 
eine ſolche noch nicht zu theil wird. Dieſer 
ſogenannte Gewinn rührt in Wahrheit nur aus 
dem Effektenbeſtande her, der der Geſellſchaft 
vom Reich aus der deutſch⸗oſtafrikaniſchen An⸗ 
leihe überlaſſen iſt. Die Valuta dieſer Effekten, 


„Erwarteſt Du ihn?“ 
von ihren Lippen. 

„Wir wollen miteinander den Himmel be⸗ 
obachten. Komm, hilf mir, den Platz hier zu 
räumen.“ 

Damit entfernte er Papiere und Karten von 
der Fenſterbank, ſtellte auch ein Stativ zu⸗ 
rück und entnahm ſchließlich einem kleinen Kaſten 
den ſogenannten Kometenſucher. 

Margerita blieb mit aufhorchendem Ohr 
binter ihm ſtehen. Sie fühlte ihr Herz ſo ſtark 
klopfen, daß ſie meinte, der Vater müſſe es 
hören. Trotzdem wagte ſie nicht fortzugehen, 
auch nicht, als nun bald Derjenige hereintrat, 
den ſie gefliſſentlich den ganzen Tag gemieden 
und hier am wenigſten erwartet hatte. 

Des Landraths ganze Aufmerkſamkeit kon⸗ 
zentrirte ſich nun auschließlich auf die Vorgänge 
am Himmel. Er hatte nach Erik's Erſcheinen, 
ohne deſſen Schweigſamkeit zu bemerken, ohne zu 
ſehen, welch lebhaftes Feuer in deſſen dunklen 
Augen brannte, das Objektiv und das Okular 
des neuen, eben erſt erworbenen Inſtrumentes 
auf das Genaueſte unterſucht und begann nun, 
nachdem auch Erik ein Inſtrument entgegen ge: 
nommen, den Himmel abzuſuchen. Ein kräftiger 
Wind hatte ſich erhoben, die Wolken auseinander 
geriſſen, und ſo bot ſich der ganze Weſten, zwar 
noch nicht völlig dunkel, aber unbewölkt dem 
Auge dar. 

Anne Margerita hatte eine kleine von der 
Decke niederhängende rothe Ampel angezündet 
und fi dann aus entgegengeſetzte Fenſter geftellt. 
Dort ſtrahlte aus dem Sternbild der Plejaden 
ihr Lieblingsgeſtirn Alcyone hernieder. Sie 
dachte an ihre Mutter, an den Sirius, und in 
ben Gedanken tönte plötzlich Erik's Stimme 

nein. 


Die Frage fiel haſtig 


Man verſucht die Sache jetzt aber ſo 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
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deren Verzinſung bekanntlich vorab aus den 
Zolleinnahmen von Oſtafrika erfolgt, ſoll ver⸗ 
wandt werden zu materiellen Verbeſſerungen 
in Deutſch⸗Oſtafrika. Nur dadurch, daß bisher 
dieſe Verbeſſerungen nicht eingetreten ſind, hat 
die Geſellſchaft den erwähnten Gewinn erzielt. 
Die Geſammtbilanz der Geſellſchaft in Oſt⸗ 
afrika ſchließt nicht mit einem Gewinn, ſondern 
mit einem Verluſt von 5664 Rupien ab. 
Zum Berliner Bierboykott 
wird gemeldet, daß den Vereinen der Berliner 
Gaſt⸗ und Weißbierwirthe ſowie den Saal: 
beſitzern Berlins und Umgegend jetzt über eine 
Million Mark zur Verfügung geſtellt iſt. Am 
Sonnabend betrugen die gezeichneten Gelder 
bereits 600,000 Mark. Am Dienſtag ſind, 
wie ſchon erwähnt, von den Brauereien 
300,000 Mark und von Induſtriellen Beträge 
von 1000 bis 60,000 Mark gezeichnet worden. 
— Die überſeeiſche Auswande⸗ 
rung aus dem deutſchen Reich war im erſten 
Vierteljahr 1894 erheblich geringer als im ent⸗ 
ſprechenden Zeitraum der Vorjahre. Es wan⸗ 
derten nämlich aus über deutſche Häfen, Ant⸗ 
werpen, Rotterdam und Amſterdam 7520 Per⸗ 
ſonen gegen 14 046 im 1. Quartal 1893 und 
22 685 im 1. Quartal 1892. Insbeſondere 
iſt die Auswanderung aus den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen Preußens, die früher ſtets den größten 
Antheil hatten, zurückgegangen. Aus Weſt⸗ 
preußen wanderten nur 416 Perſonen aus 
gegen 1154 in 1893 und 3274 in 1892. 
Auch die anderen preußiſchen Provinzen zeigen 
eine Abnahme. Im ganzen wanderten aus 
Preußen 4991 (1893 9323, 1892 16 571) 
Perſonen aus. 


Ausland. 
Oefterreich⸗Ungarn. 

Miniſterpräſident Dr. Wekerle gab im 
ungariſchen Oberhaus eine Erklärung ab, welche 
denſelben Wortlaut hatte, wie die im Abgeordneten⸗ 
hauſene abgegebene. Dieſelbe wurde mit leb⸗ 
haften Eljenrufen aufgenommen. Auf eine Be⸗ 
merkung Ferdinand Zichys, die Erklärung 
Wekerles ſolle wohl nicht eine Preſſion auf das 
Magnatenhaus bedeuten, erklärte der Miniſter⸗ 


„Wollen Sie nicht meinen Platz neben Ihrem 
Vater einnehmen?“ fragte er, „ich erſcheine mir 
ſonſt wie ein Eindringling, der Ihnen eine Freude 
gekürzt hat.“ 

„Ich verſtehe Ihr Inſtrument gar nicht zu 
gebrauchen“, wich ſie aus, ohne ihre Stellung 
zu verändern. Es gelang ihm nicht ein mal, 
ihren Blick herüberzügiehen. 

„Darf ich Ihnen denn nicht dabei behülf⸗ 
lich ſein?“ 

Die einfache Frage ließ Anne Margerita er⸗ 
beben. Ihr war's, als wiſſe fie plötzlich, was 
nun folgen müſſe, und eine ſtille, innere Gewalt 
zog ſie fort zu ihm hin. 

Aber ehe ſie noch das Inſtrument aus ſeinen 
Händen empfangen, ertönte ein Freudenruf. 
Bertilſon glaubte den Kometen entdeckt zu haben. 
Unſicher und matt tauchte das Geſtirn am Himmel 
auf. In dunkler Nacht, die erſt nach Wochen 
hier im Norden zu erwarten ſtand, mußte die 
herrliche Himmelserſcheinung einen wunderſchönen 
Anblick gewähren. Aber auch ſo in matten Um⸗ 
riſſen rief die Entdeckung das ganze Entzücken 
des Landraths, des begeiſterten Aſtronomen, wach. 
Er wurde ſo beredt, ſo wiſſenſchaftlich in ſeiner 
Unterhaltung, verſenkte ſich in die Metaphyſik, 
in das Unerklärliche, das Wunderbare, Rätſel⸗ 
hafte der Geſtirne und deren natürlichen Geſetze, 
deren Weſen dem Menſchen immer und ewig ein 
unlösliches Problem bleiben wird, daß er gar 
nicht merkte, wie ungewöhnlich lau und zerſtreut 
ſeine geiſtvollen Bemerkungen von dem ſonſt 
nicht minder dafür intereſſirten Doktor Oeſtra 
aufgenommen wurden. 

Jetzt rückte er das zurückgeſchobene Stativ 
heran, verſuchte das darauf ruhende Fernrohr 
in die richtige Lage zu bringen und hieß Mar⸗ 
gerita hineinſchauen. 


präſident, feine nach den Vorgängen nothwendig 
gewordene Erklärung involviere nur eine un⸗ 
verbrüchliche Willensäußerung des Monarchen, 
Hierauf erklärte Ferdinand Zichy, 
durch die Erklärung des Miniſterpräſidenten ſei 
das verfaſſungsmäßige Recht der Mitglieder 
Präſident Szlawy 
begrüßte alsdann das Miniſterium und ſprach 
die Hoffnung aus, daß die der Erledigung 
has renden Vorlagen, darunter die Höchft wichtigen 
kirchenpolitiſchen, mit Zuſtimmung der Regierung 
und des Hauſes im Intereſſe des Thrones und 


(Beifall.) 


des Hauſes nicht berührt. 


des Vaterlandes erledigt werden. 
Italien. 


Römiſche Blätter erklären es für vollkommen 
daß auf angeblichen Wunſch des 
Königs im Quirinal eine Verſammlung von 
Generälen ſtattgefunden habe, welche dem König 
über die Meinung der Armee bezüglich der 
geplanten Reduktion des Kriegsbudgets Auf⸗ 


unrichtig, 


klärung geben ſollten. 
Frankreich. 


Mehrere franzöſiſche Zimmergeſellen, welche 
in der Nähe des Bahnhofes von Pagny ſur 
Moſelle zwei deutſche Maſchiniſten angegriffen 
wurden verhaftet und 


und mißhandelt hatten, 


in das Gefängniß von Nancy gebracht. Die⸗ 
ſelben werden wegen Verübung von Gewalt, 
thätigkeiten gerichtlich verfolgt werden. Die 


deutſchen Maſchiniſten haben eine Klage nicht 


eingereicht. 

Der Senat bewilligte ohne Debatte den 
Kredit in Höhe von 1,800,000 Franks zum 
Schutze der franzöſiſchen Intereſſen in Afrika. 

Belgien. 

In dem Streit um das belgiſche Schutz⸗ 
zollgeſetz hat die Linke mit ihrer Weigerung, 
nach dem 12. Juni ſich an der Berathung zu 
betheiligen, einen vorläufigen vollſtändigen Sieg 
errungen. Ein am Dienſtag Vormittag abge⸗ 
haltener Miniſterrath beſchloß, die Seſſion zu 
ſchließen, da keine Ausſicht auf die Annahme 
der Eingangszölle vorhanden iſt, und zunächſt 
das Schutzzollgeſetz zurückzuziehen. Dement⸗ 
ſprechend erklärte in der Deputirtenkammer der 
Miniſter des Innern de Burlet, angeſichts des 
Zurückziehens der Deputirten der Linken und 
derjenigen von Antwerpen ſei jede Berathung 
der Kammer unmöglich; die Regierung ſtehe 
daher von der Diskujfion der die Eingangs⸗ 
zölle und die Kongoeiſenbahn betreffenden, ſowie 
aller anderen Geſetzesvorlagen ab. 

Aſien. 

Nach Korea entſendet auch die japaniſche 
Regierung beträchtliche Streitkräfte, um ihre 
dortigen Intereſſen zu ſchützen. Einem Gerücht 
zufolge träfe der König von Korea Anſtalten, 
nach Japan zu entfliehen. 

Afrika. 

Die Wirren in Marokko, welche nach dem 
Tode des Sultans Muley Haſſan vorauszusehen 
waren, haben ſchon begonnen. Zwiſchen An⸗ 
hängern und Gegnern des von den Truppen 
zum Sultan ausgerufenen Prinzen Abdul Aziz 
iſt es in verſchiedenen Küſtenorten, ſowie im 
Gebiet Tafilalt zu blutigen Zuſammenſtößen 
gekommen. Die Inſurrektion pflanzt ſich nach 
dem Innern fort. Ferner meldet der Pariſer 
„Temps“: Der enterbte Prinz Muley Mohamed 
habe zahlreiche Anhänger unter den Kabylen 
und der fanatiſchen marokkaniſchen Partei im 
Innern des Landes, die Proklamirung des 
neuen Sultans ſei bereits in vielen Küſten⸗ 
ſtädten vollzogen worden, doch befürchte der 
marokkaniſche Miniſter des Auswärtigen, daß 
.. c 0 

Sie zögerte, wollte zurücktreten und willfahrte 
doch ſchließlich der Aufforderung. Aber ſie ſah 
nichts wie hellen Schein, wie einen rothen, 
runden, gluthvollen Kreis, und auf dieſe Bemer⸗ 
kung hin trat Erik heran, der ſchweigend am 
Fenſter gelehnt. 

„Erlauben Sie,“ ſagte er, „um von dem 
Kometen den ſchönſten Eindruck zu gewinnen, 


muß man dem Fernrohr die ſchwächſte Ver⸗ 


größerung geben. So —,“ und nachdem er 
das Teleſkop gerichtet und hineingeblickt, nahm 
er ſanft Anne Margeritas Kopf in ſeine Hände 
und ſagte: 

„Sie werden jetzt den Kometen ſehen.“ 

Sie aber ſchwieg und regte ſich nicht. Sie 
ſaß wie unter einem Zauberbann. Des Vaters 
hohe, breite Geſtalt ſtand ſeitwärts vor ihr; das 
Auge einmal zum Himmel gerichtet, entging ihm 
alles Gegenwärtige. Anne Margerita wars 
als zuckten tauſend Blitze auf ſie nieder, die ihr 
glühend heiß das Blut in die Wangen jagten. 

„Liebe, ſüße Anne Margerita!“ flüſterte 
Erik, und dabei bog er ihr Harpt zurück und 
küßte ſie, nicht feurig, kühn, wie der bewußt 
Geliebte es wagen darf, zaghaft, ſanft, bittend 
drückte er ſeine Lippen auf ihren Mund. Und 
ſie regte ſich nicht. Sie mochte auf das 
Flammenmeer warten, das herniederfahren, ſie 
und ihn verderben würde. 

Statt deſſen öffnete ſich die Thür und John 
meldete, daß ſoeben der Herr Halfslaf von 
Strömma gekommen ſei, um den Herrn Land⸗ 
rath zu ſprechen. Bertilſon wandte ſich mit 
einer Geberde der Ungeduld um. 

„Jetzt um dieſe Stunde Beſuch?“ rief er 
verſtimmt, „ich bin verhindert.“ 


die Bevölkerung von Fez und Tetuan ſowie 
diejenige jenſeits des Atlas großen Widerſtand 
leiſten werde. — Der ſpaniſche Geſandte in 
Tanger meldet telegraphiſch, das diplomatiſche 
Korps habe angerathen, keine Kriegsſchiffe an 
die Küſten von Marokko zu entſenden, dagegen 
ſolche in den Häfen von Oran, Cadix und 
Gibraltar bereit zu halten. Mehrere europäiſche 
Miniſter haben das Auswärtige Amt in Madrid 
verſtändigt, ſie wünſchten im Einvernehmen mit 
Spanien zu handeln, ſowohl in Anerkennung 
des neuen Sultans, wie in anderen Schritten, 
da für ihre gemeinſame Intereſſen in Marokko, 
ſowie für die Aufrechterhaltung des Friedens 
der Status quo in Marokko räthlich ſein dürfte. 
Der marokkaniſche Miniſter des Auswärtigen 
verſicherte dem Vertreter Spaniens in Tanger, 
der Sultan Abdul Aziz würde den Vertrag 


mit Spanien ausführen. 
Amerika. 


Ueber die Streikausſchreitungen in Pennſyl⸗ 
vanien kommen noch nachträglich recht bedenk⸗ 
Sonntag Morgen fand in 
Lemont, Pennſylvanien, ein Kampf zwiſchen den 
Leuten des Sheriffs und einigen Ausſtändigen 
ſtatt. Ein Arbeiter wurde getödtet und mehrere 
andere erhielten Verletzungen, zwei ſo ſchwere, 
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. In 
Ohio und in anderen Staaten fahren die Aus⸗ 
ſtändigen fort, die Eiſenbahnbrücken zu zer⸗ 
In Alabama 


liche Berichte. 


ſtören und die Züge anzuhalten. 
haben ſie eine Brücke mittels Dynamit in die 
Luft geſprengt und in Ohio eine verbrannt. 
Die Ausſtändigen ſind meiſtens Ausländer. 
— . — 
Provinzielles. 


8 Argenau, 13. Juni. Der Regierungsbaumeiſter 
Bock in Schwetz iſt vom 1. Juli ab, behufs ſpezieller 
Leitung des Neubaues der hieſigen evangeliſchen 
Kirche, der Kreisbauinſpektion Inowrazlaw über wieſen 
worden. — Der in Steinfurth an der Cholera ver⸗ 
ſtorbene Arbeiter Möde wurde am Sonntag unter 
Aufſicht des hieſigen Gendarmen Noak beerdigt. Frau 
und Kinder des Verſtorbenen ſind iſolirt und werden 
ärztlich beobachtet. Die nöthige Desinfektion in dem 
Cholerahauſe wurde von dem Kreisphyſikus Dr. Schmidt 
aus Inowrazlaw perſönlich ausgeführt. Heute iſt 
Gendarm Noak wieder in Steinfurth, um eine noch⸗ 
malige Desinfektion zu überwachen. — Geſtern fand 
hier der Johanni-Markt (zum erſten Male ohne Kram⸗ 
markt) ſtatt. Der Vieh⸗ und Pferdemarkt war gut 
beſchickt. Rindvieh wurde ſtark gehandelt und gut 
bezahlt, der Pferdemarkt war wegen der gleichzeitig 
in Mogilno und Strelno ſtattfindenden Jahrmärkte flau. 

Inowrazlaw, 12. Juni. Heute Vormittag 
ſchickte ein hieſiger Rechtsanwalt einen jüngeren Kanz⸗ 
liſten mit dem Betrage von 1500 Mk. nach der Kreis 
kaſſe. Unterwegs begegnete letzterem ein früherer Kol⸗ 
lege, der ſich anbot, das Geld nach der Kaſſe zu 
tragen. Der gute Freund hat ſich indeſſen nicht mehr 
ſehen 17155 und man nimmt an, daß er mit dem 
Gelde die Flucht ergriffen hat. Die Polizei fahndet 
eifrig auf ihn. 

Bromberg, 13. Juni. Wie wir erfahren, wird 
von einer hieſigen Druckerei die Herausgabe einer 
neuen politiſchen Zeitung mit dem Titel „Oſtdeutſche 
Rundſchau“ geplant. Das neue Organ ſoll einen 
niedrigen Abonnementspreis erhalten und möglichſt 
täglich erſcheinen. — Bromberg beſitzt bereits drei 
täglich erſcheinende Zeitungen, von denen eine konſer⸗ 
vativ, eine nationalliberal und die dritte unparteiiſch 
iſt. Näheres über das neue Zeitungsunternehmen iſt 
noch nicht bekannt geworden. 5 

Marienwerder, 12. Juni. Ein ſeltener Fang 
wurde in der vergangenen Woche im Marienſee bei 
Schloß Mareeſe gemacht. In einer aufgeſtellten Reuſe 
wurde eine Schildkröte gefunden. 

Von der Löbau Strasburger Grenze, 12. Juni. 
Das neunjährige Söhnchen des Arbeiters Rohde in 
Sugaino, Kreis Strasburg, ſteckte geſtern den Kopf 
durch ein eiſernes Gitter und wollte dann auch mit 
dem Körper hindurch, jedoch waren die Städe zu eng 
und der Körper konnte nicht mehr zurückgezogen 
werden. Als nun ein anderer Knabe den Kopf 


Sein Blick glitt hierbei zur Tochter her⸗ 
nieder; trotz des mattroſigen Lichtes entging ihm 
nicht die glühende Röthe ihres Antlitzes, ihre 
unbeſchreibliche Verwirrung. Alle die kleinen 
Erdenforgen, denen ihn der Anblick des Himmels 
entrückt, überkamen ihn wieder. Da ſich Anne 
Margerita der Thür genähert und es ſo den 
Anſchein gewann, als wollte ſie den Thurm ver⸗ 
laſſen, ſagte er in ſehr entſchiedenem Tone, dem 
eine gewiſſe Schärfe anhaftete: 

„Nicht doch, liebes Kind, verweile noch hier, 
ich will Dich der Mühe überheben, zu hören, 
was den jungen Herrn noch zu ſo ungewöhn⸗ 
licher Stunde hierherführt. Nicht wahr, das 
wünſcheſt Du doch zu wiſſen?“ 

Die beziehungsvollen, ſonderbar betonten 
Worte verhalten unverſtanden. Das junge 
Mädchen blickte ſchweigend zur Erde. 

Bertilſons Miene verdüſterte ſich, er legte 
ſeufzend ſein Fernrohr beiſeite und verließ das 
Thurmgemach mit der Bemerkung, in wenigen 
Minuten zurückkehren zu wollen. 

Margerita und Erik waren allein. Er 
breitete ſeine Arme aus. 

„Anne Margerita, Haft Du mich lieb?“ 
rief er. 

Ein ſekundenlanges Zögern folgte, ein letztes, 
ohnmächtiges Ringen mit lange bekämpften Ger 
fühlen, dann flog ſie an ſeine Bruſt, ließ es 
geſchehen, daß er ſie leidenſchgftlich küßte, that 
es ſelbſt, riß ſich wieder los, flüchtete in den 
fernſten Winkel des Zimmers, ſchlug ihre Hände 
vors Geſicht und rief: 

„Was haben wir gethan!“ 

Er eilte zu ihr, umfing ſie von Neuem und 
ſagte mit der ganzen beſchwichtigenden Innig⸗ 
keit ſeiner tiefen Stimme: 


mit Gewalt zurückſchieben wollte, wurde das rechte 
Nachdem man eine 
Stange durchſchnitten hatte, konnte der Knabe aus 


Ohr des Knaben faſt abgeriſſen. 


ſeiner peinlichen Lage befreit werden. 


Gegenſtand beabſichtigt werde. 
Königsberg i. Pr., 13. Juni. 


gelang es, Beide ins Leben zurückzurufen. 


ganz ausſichtslos. 


Braunsberg, 11. Juni. 
berichtet die „Erml. Ztg.“: 


zur Reparatur geſandt worden. 


los. A 


Tiegenhof, 12. Juni. 
vorſichtig Be 
etwa 2 Jahren 
ihm die Vermuthung erregte, es könne ſich bei ihm 
die ſchlimme Krankheit „Krebs“ ausbilden. Er zog 
mehrere Aerzte zu Rathe, aber alle ihm verordneten 
Mittel verſchafften ihm keine Linderung. Da die 
Schmerzen ſich vergrößerten, ließ S. ſich kürzlich von 
Herrn Dr. Maſurke in Jungfer eingehend unterſuchen, 
der nach einer kleinen Operation einen Knochen vom 
Kopfe eines Hechtes zu Tage förderte. Beim Fiſcheſſen 
hatte S. dieſen Knochen unfreiwillig verſchluckt, der 
auch, ohne Schmerzen zu verurſachen, den Magen⸗ 
und Dünndarm paſſirt, ſich nun aber im After feſt · 
geſetzt hatte. Nach Entfernung dieſes Fremdkörpers 
waren auch ſogleich die Schmerzen fort, und ©. be⸗ 
findet ſich von Stunde an wohl und munter. 
Schneidemühl, 11. Juni. Die heute unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit geführte Verhandlung gegen 
den Arbeiter Julius Gehrke aus Schönlanke entrollte 
ein trauriges Bild menſchlicher Verkommenheit. Der 
Angeklagte, welchem der ſchwere Vorwurf gemacht 
werden mußte, feine 16jährige leibliche Tochter ver⸗ 
gewaltigt zu haben, wurde zu vier Jahren Zuchthaus 
und 8 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 
Schneidemühl, 12. Juni. Einem ganz geriebenen 
Hochſtapler iſt, wie die „Schneid. Ztg.“ ſchreibt, kürz⸗ 
lich eine Familie in Brodden in die Hände gefallen. 
Es war in der zweiten Hälfte des vielbeſungenen 
Wonnemonats Mai, als in einem Materialmaaren- 
geſchäft zu Schneidemühl ſich zu dem Beſitzer Herrn 
Wilhelm H. von Brodden, der dort ſeine Einkäufe zu 
beſorgen pflegte, ein junger mit eleganten Manieren 
ausgeſtatteter Mann geſellte, der, mit den Verhältniſſen 
der biefigen Umgegend wohl vertraut, ihm das Ge⸗ 
heimniß offenbarte, daß er nur zu dieſem Zwecke nach 
hier gekommen ſei, um für ſeinen Onkel die Zinſen 
eines ausgeliehenen Kapitals abzuheben. Da die 
Miſſion des jungen Mannes, der ſich den ſchlichten 
Namen Fiſchbach beilegte, ihn in die Broddener 
Gegend führte, ſo war es ihm recht willkommen, daß 
er in Geſellſchaft des Herrn H. und deſſen jüngſter 
Tochter den Weg zurücklegen konnte. Auf dem Heim- 
wege hatte denn auch bald der kleine Schelm mik dem 
Köcher und Bogen die Herzen der beiden jungen 
Menſchen einander näher geführt, und als ſie zu Hauſe 
angelangt waren, erbaten ſie bereits den elterlichen 
Segen. Doch hiergegen erhob die Mutter des über⸗ 
glückten Mädchens ihr Veto, indem ſie meinte, daß es 
doch beſſer ſei, wenn der noble Herr Schwiegerſohn, 


der ſich mittlerweile für einen gut fituirten Gutsbeſitzer 


ausgegeben hatte, die ältere Tochter als Ehegattin 
heimführen würde. Auch hiermit war der Abenteurer 
einverſtanden, und mit allem Pomp wurde nun die 
Verlobung des jungen Paares in der ſich glücklich 
ſchätzenden Familie gefeiert. Nach einigen Tagen 
ſchönſter Harmonie ſchlug der Bräutigam eine Be⸗ 
— —— —— —— EWERREEN 


„Nichts Unrechtes, geliebtes Herz! Bald, und 
ich bin frei und wir gehören uns!“ 

„Aber noch nicht — noch nicht!“ 

„Willſt Du mich hören, mein Liebling,“ 
flehte er, „die Offenbarung meines Herzens ent: 
gennehmen, damit ſich die Schatten verlieren, 
die ſcheinbdar mein Denken und Thun um⸗ 
ſchweben. In dieſem Augenblick iſt mein Herz 
ſo trunken von Glück, daß der Verſtand nicht 
das rechte Wort zu finden im Stande iſt, um 
Dir die beruhigende Gewißheit zu geben, wir 
thun keine Sünde. Vergieb mir nur eins, daß 
ich Dein Herz an das meine gezwungen, ehe 
Du wußteſt, was die Vergangenheit daran 
gefehlt, geſchädigt, was die Gegenwart noch für 
Rechte hat, vergieb mir in dieſer erhabenen 
Stunde, daß ich — unfrei, wie ich es nach Geſetzes 
Recht noch bin — Dir alle meine innerſten 
Regungen verrathen habe. Aber ſo wenig es 
von Dir abgehangen, mich zu lieben, ſo kann 
auch ich nicht dafür verantwortlich gemacht 
werden, Dich ewig, ewig lieben zu müſſen. 
Sprich nur ein Wort, Anne Margerita! Ge⸗ 
biete über mich — ſoll ich fortgehen? — 
hier r Geliebtes Herz, fürchteſt Du mich 
denn?“ 

Er hatte ſie freigegeben, war zurückgetreten, 
denn ihre Züge prägten ſo angſtvolle Empfin⸗ 
dungen aus, ihre ſchönen, umflorten Augen ſo 
viel Schreck und Beſtürzung, ihre ganze Geſtalt 
ſo große Erregung und Verwirrung, daß er, 
der gewohnt war, große Bewegungen zu be⸗ 
herrſchen, auch jetzt im Augenblick höchſter 
Leidenſchaft ſeine Ruhe zurück erlangte. 

Leiſe flehend drangen jetzt zu ihm die Worte: 
„Wir wollen zu meinem Vater gehen und ihm 
Alles ſagen!“ (Fortſetzung folgt.) 


Danzig, 13. Juni. Zum Beſuch der Ausſtellung 
deutſcher Handfertigkeitsſchulen im Franziskanerkloſter 
und zur Theilnahme an den Verhandlungen des am 
nächſten Sonnabend und Sonntag im Schützenhauſe 
tagenden Kongreſſes des deutſchen Vereins für er⸗ 
ziehliche Knaben⸗Handarbeit hat die hieſige königliche 
Regierung eine Beurlaubung der Lehrer für Sonn⸗ 
abend, den 16. d. Mts., genehmigt, und es iſt nur 
eine Anzeige an die vorgeſetzte Schulbehörde noth⸗ 
wendig, daß eine Information über den ſo wichtigen 


Heute Morgen 
ſchoß der Fleiſchergeſelle Buttgereit auf ſeine Braut 
und dann auf ſich ſelbſt. Den ärztlichen Bemühungen 
Der Zuſtand 
der Braut iſt hoffnungslos, der des Geſellen nicht 


Folgenden Unglücksfall 
Se In die Werkſtätte des 
Schloſſermeiſters W. war ein altes Vorderladergewehr 
Als am Sonnabend 
Nachmittag Herr W. auf kurze Zeit feine Werkſtätte 
verlaſſen hatte, machten ſich die Lehrlinge daran, das 
Gewehr näher zu unterſuchen, bei welcher Gelegenheit 
ſie auch einige Zündhütchen verknallten, jedoch wirkungs⸗ 
2 ls nun der älteſte Lehrling wieder ein neues 
Zündhütchen losdrückte, entlud ſich die Flinte, welche 
von früher her noch geladen ſein mußte, und eine 
ganze Schrotladung drang dem daneben ſtehenden 
Schloſſerlehrling Scheffler in die rechte Seite der 
Bruſt. Der Verunglückte wurde nach dem Kranken- 
hauſe gebracht; an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 
Beim Fiſcheſſen ſoll man 
Der Beſitzer S. in Keitlau hatte feit 
heftige Schmerzen im After, was in 


N 


ſichtigungsreiſe feines in der Nähe von Dt. Krone ber 

legenen Gutes vor, er gab auch eine fingirte Depeſche 
auf, in welcher er einem Untergebenen befahl, ihn 
nebſt Schwiegervater und Braut mit den vier Rappen 


Lokales. 5 
Thorn, 14. Juni. 
— [Die Gedächtnißfeier! am 
morgigen Sterbetage Kaiſer Friedrichs beginnt 
im hieſigen Gymnafium Morgens 8 Uhr. Die 
Rede hält Herr Oberlehrer Günther. MM 

— [Todesfall.] Einer unferer ange- 
ſehenſten Bürger, Herr Fabrikbeſitzer F. Gerbis, 
iſt geſtern Nachmittag nach mehrtägige 
Krankenlager verſchieden. Herr Gerbis war 
viele Jahre Stadtverordneter und zeigte in 
dieſer ſeiner Ehrenſtellung ſtets ein reges 
Intereſſe für das Wohl unſerer Gemeinde; 
längere Zeit war er Berichterſtatter des Finanz- 
ausſchuſſes. Auch auf vielen anderen Gebieten 
hat Herr Gerbis für das Wohl ſeiner Mitbürger 
gewirkt, er war u. a. Mitglied des Vorſtandes 
des hieſigen Vorſchußvereins und feiner I 
Kenntniß der einſchlägigen Verhältniſſe iſt es 
auch zu danken, daß der Verein trotz der allge⸗ 
meinen Geſchäftskalamität ſegensreiche Erfolge 
erzielt hat. Sein Andenken wird in Ehren 
bleiben. 1 

— [Ordens verleihung.] Hardegg, 
Oberſtlieutenant und etats mäßiger Stabsoffizier 
des Infanterie Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 hat das Ritterkreu; des 
Ordens der Württembergiſchen Krone erhalten. 

— [Militäriſches.] Der kommandirende 
General des 17. Armeekorps, General 
der Infanterie Lenge, beſichtigt ſeit vorgeſtern 
die hieſige Garniſon. Die Uebungen finden 
nicht auf dem bisherigen Exerzierplatze, ſondern 
auf dem Gelände ſtatt, das als Exerzierplatz 
in Ausſicht genommen if. Se. Excellenz bes 
ſichtigte die Garniſon zuerſt bataillonsweiſe, 
dann regimentsweiſe und heute im Brigade⸗ 
verbande. Bei dem Ausmarſch der Truppen 
am heutigen Morgen kam es zu einer kleinen 
Stauung der Waffen auf dem Altſtädtiſchen 
Markt, da Artillerie, Infanterie, Pioniere und 1 
Ulanen beinahe zur ſelben Zeit zuſammentrafen. 
In beſter Ordnung marſchirten aber ſchließlich 
die Truppen ab. g 4 

— [Perſonalien aus dem Kreije I 
Thorn] Der Käthner Johann Dombrowski 
zu Bruchnowo iſt zum Schulvorſteher bei der 
Schule daſelbſt gewählt und als ſolcher beſtätigt 
worden. 

— [Neue Garniſon.] Wir berichteten 
unlängſt, daß Marienburg Garniſonſtadt wer⸗ 
den fol. Jetzt verlautet, daß das Infanterie 
Regiment Nr. 18, welches gegenwärtig in 
Oſterode ſteht, nach Marienburg kommen fol. 

— [Der Kommandanturbefehl,] 
nach welchem den Soldaten das Betreten ber 
öffentlichen Lokale in den Ortſchaften Podgorz, 
Rudak und Stewken verboten worden war, iſt ö 
bereits wieder aufgehoben, da behördlicherſeits 
kein Cholerafall dort nachgewieſen worden iſt. 

— [Von den Harmonikazügen.“ 
Die Zahl der auf den preußiſchen Staatsbahnen 
verkehrenden Harmonikazüge beläuft ſich gegen⸗ 
wärtig auf 20. Da im Ganzen 48 Schnellzüge 
für die Umwandlung in Harmonikazüge in 
Ausſicht genommen ſind, ſo bilden die bisher 
eingeführten nur einen Bruchtheil. Berechnet 
man die jährliche Einnahme für Platzkarten auf 
etwa 80 000 Mk. für jeden Zug, fo ergiebt ih 
für dieſe 20 Züge eine Extra⸗ Einnahme von 
1600000 Mk. und nach der Inbetriebſetzung 
der übrigen Harmonikazüge eine ſolche von 
3 840 000 Mk. für das Jahr, wohlgemerkt, 
außer den Einnahmen für die eigentlichen Fahr⸗ 
karten. Die Herſtellungskoſten eines Wagens 
betragen durchſchnittlich etwa 40 000 Mk. Den 
Train zu ſechs Wagen leinſchließlich der Ner | 
ſervewagen) gerechnet, ergiebt einen Koftenaufwand | 
von 240 000 Mk. für den Zug, jo daß die ge? 
ſammten Herſtellungskoſten ſchon nach drei 
Jahren durch die Einnahmen für Platzkarten 
allein vollſtändig gedeckt werden. Die Ein⸗ 
richtung der Züge an ſich findet wohl allgemein 
Anerkennung, dagegen begegnet die Erhebung 
der Platzkartengebühr nach wie vor großer Um 
zufriedenheit, da ſie den Verkehr auf geringere 
Entfernungen erheblich beeinträchtigt. Leider 
iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß hierin 


darauf verzichten ſollte. 
Harmonikazüge find bekanntlich recht lang und 
ſchwer, und deshalb bie Anforderungen, die bes 
ſonders in der jetzigen lebhaften Reiſezeit, wo 
der Wagenpark ein umfangreicherer iſt, an die 
Lokomotiven geſtellt werden, recht bedeutende. 
Da das Abfahren verſchiedentlich nicht in der 
wünfchten Weiſe vor ſich gegangen iſt, hat 
unmehr das Betriebsamt Danzig angeordnet, 
daß beim Abfahreu der Harmonikazüge eine 
weite Maſchine von hinten nachzuſchieben hat, 
bis der Zug ſich in glatter Fahrt befindet, 
1 was nach Zurücklegung einer Strecke von etwa 
20 Metern erreicht iſt. 
[Die Vorſchulen an höheren 
Lehranſtalten! ſollen der „Voſſ. Zig.“ zu: 
ge nach einer neuerdings ergangenen Ver» 
fügung des Kultusminiſters eingehen, falls ihre 
Unterhaltungskoſten nicht durch die Schulgelder 
deckt werden. — Die Nachricht klingt ſehr 


I 


Rwahricheinlich. 
— [Recht ungünſtige Schulver⸗ 
ältniſſel beſtehen in der Schulgemeinde 
Staw. Zu derſelben gehören außer dem im 
Kulmer Kreiſe belegenen Gute Neuhof noch die 
beiden Bauerndörfer Staw und Folgowo. 
Son ſeit einigen Jahren war der Neubau 
des Schulhauſes dringend nöthig. Da die 
llatzfrage, ob die neue Schule nach Staw oder 
Jolgowo kommen ſolle, nicht entſchieden werden 
lonnte, mußte im vorigen Jahre wegen Bau⸗ 
fähigkeit des Schulgebäudes der Unterricht ein 
geſtellt werden und der Lehrer zog mit Kind 
nd Kegel zu feinen Schwiegereltern. Da im 
Herbſte die alte Schule niederbrannte, ſollte 
man meinen, daß mit dem Neubau begonnen 
Färe; aber nein — die Gemeinde miethete dem 
Lehrer in Culmſee eine Wohnung und die 
Schüler wurden einſtweilen in die über 3 Klm. 
entfernten Nachbarſchulen Papau, Wichorſee und 
Dattlewo eingeſchult. Der Lehrer wohnt nun 
ohne Beſchäftigung in der Stadt. 
5 — [Aufhebung des Schächt⸗Ver⸗ 
PDotes.] Nachdem verſchiedene Gerichte das 
| in einigen Regierungsbezirken erlaſſene Schächt⸗ 
verbot für verfaſſungswidrig, weil die den 
Juden gewährleiſtete Freiheit der Religions⸗ 
übung beſchränkend, erklärt, wurde dieſe Ver⸗ 
nung im Regierungsbezirk Marienwerder 
uerſt ſiſtirt und dann außer Kraft geſetzt, 
dährend im Regierungsbezirk Danzig noch an 
reren anderen Orten Strafbefehle ſeitens 
Polizei gegen die das Schächten bewirken⸗ 
| 5 Kultusbeamten erlaſſen wurden. Die be⸗ 
Fiffenen jüdiſchen Gemeinden wandten ſich in 
age deſſen vor etwa Monatsfriſt mit einer 
4, orſtellung an den Minifter, um deren Ueber: 
hung fie Herrn Abg. Rickert baten. Wie bie 
' FD. 3.“ hört, fol jetzt die über das Tödten 
ger Schlachtthiere unterm 9. Mai v. J. erlaſſene 
4: olizeiverordnung, nach welcher jedes Schlacht⸗ 
er vor der Blutentleerung durch Stirnſchlag 
zu betäuben iſt, auch für den Regierungsbezirk 
anzig aufgehoben worden ſein. f 
Die beiden 


Soc [Von der Cholera) 
ößer, welche gegenwärtig als cholerakrank in 
Plehnendorfer Cholerabaracke liegen, be⸗ 


der 


ſuden ſich im Allgemeinen ganz gut, und durch 
glich mehrere Male gegebene nahrhafte 
peiſen und ſchwere Weine wird der bei der 
1 guolera jo leicht eintretenden und die ſchließliche 
ſtalloſung herbeiführenden Kräfteabnahme ge⸗ 
f A Sowohl über den letztgeſtorbenen, wie 
uch über die beiden erkrankten ift bezw. wird 
{ ia genaues Tagebuch geführt, das ſpäter wiſſen⸗ 
ſcaaftlich verwerthet werden ſoll. Neben den 
genauen Angaben über die Auffindung der 
J raten, die Art und Weiſe der erfolgten An⸗ 
| Nedung und der ſonſtigen für die Erforſchung 
1 un anftefungsquelle in Betracht kommenden 
Anſtände enthalten dieſe Tagebücher eine ge: 
naue Krankengeſchichte und namentlich eine 
a Foilderung der eingeſchlagenen Behandlung 
der Kranken. Gerade der letzte Punkt iſt der 
ichtigſte, denn die in verſchiedenen Cholera⸗ 
3 A raten geſammelten Erfahrungen werden einen 
1 erer vollen Beitrag zur Bekämpfung der Seuche 
1 gun ken. In Rothebude iſt vorgeſtern eine 
ange Arbeiterfamilie wegen Choleraverdachts 
Anter Quarantäne geſtellt worden. 
Nr [Den Bewohnern der Thorner 
4 Min eltigen Niederung] hatten die 
dei iſter der Finanzen und der öffentlichen Ar⸗ 
I ten Ausſicht gemacht, daß ihren Wünſchen 
daz Lindeichung werde ſtattgegeben werden, und 
Fon der Herr Regierungspräſident v. Horn 
7 B Weitere veranlaſſen werde. Einzelne 
I Niere ſſenten beabſichtigen nun, perſönlich beim 
Verrngiegierungspräſidenten vorſtellig zu werden. 
1 lache Strafkammer! Geſtern kam die Straf- 
6 Mock gegen den Schachtmeiſter Franz Polewacz aus 
berg und den Arbeiter Robert Prey aus Schöne 
lung. wegen Meuterei und Diebſtahls zur Verhand- 
Perfoned ie Angeklagten find bekanntlich diejenigen 
in Be welche in der Nacht zum 16. Oktober v. J. 
Lodtſ ft mit dem Arbeiter Kopiſtecki, der wegen 
gl ar des Grafen von der Goltz zu lebens⸗ 
ien Gan aneltafe verurtheilt war, aus dem 
des Angerlüpten II ber Quupffänfbige ber nach 
ergriffene Kopiſtecki. Dieſer habe mittelſt eines 


langen Nagels Löcher in die Zellenwand gebohrt und 
die Mauer neben der Fenſteröffnung ausgebrochen. 
Er habe auch den Strohſack zerriſſen und aus demſelben 
ein langes Seil hergeſtellt, an dem ſie ſich herunter⸗ 
gelaſſen hätten. Sie, die beiden Angeklagten, hätten 
ſich an den Ausbruchsarbeiten nicht betheiligt, ſondern 
nur den wachthabenden Gefängnißwärter durch ein 
kleines Loch in der Zellenthür beobachtet und den 
Kopiſtecki verſtändigt, wenn dieſer ſich ihrer Zelle 
näherte. Die Gefängnißmauer hätten fie in der Weiſe 
überſtiegen, daß ſie einen Kalkkaſten an der Mauer 
emporrichteten und dann über die Mauer 
hinwegkletterten. Demnächſt ſeien fie nach Mocker ge 
gangen. Hier hätten ſie ſich Kleider und Geld ver⸗ 
ſchafft und hätten dann ihren Weg in der Richtung 
nach Strasburg fortgeſetzt. Ueber Nacht ſeien ſie ge⸗ 
gangen, Tags über hätten ſie ſich in den Wäldern 
aufgehalten. Nach einigen Tagen hätten fie ſich ge- 
trennt. Kopiſtecki habe geäußert, nach Polen gehen 
zu wollen. Polewacz ſei nach Bromberg, Prey 
nach Berlin gegangen. Polewacz wurde zu neun 
Monaten Zuchthaus zuſätzlich, Prey zu zehn Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Der Arbeiter Emil Gehrke 
aus Myslewitz wurde wegen Hausfriedensbruchs mit 
zwei Wochen Gefängniß beſtraft. Die des Diebſtahls 
angeklagten Arbeiter Andreas Kunkowski und Franz 
Czerwinski aus Krajenczyn wurden freigeſchrochen, 
ebenſo der Hülfsbahnwärter Thomas Kopinski aus 
Bahnhof Nawra von der Anklage des ſtrafbaren 
Eigennutzes. Zwei Sachen wurden vertagt. 

— [Der „Roſenmonat“ Juni] macht 
diesmal feinem Namen verzweifelt wenig Ehre. 
Tag für Tag ſendet uns Jupiter pluvius ſein 
himmliſches Naß in Strömen, und dabei herrſcht 
eine Temperatur, daß am Ende gar das auf 
„verfrorene“ zimperliche Menſchen im Volks⸗ 
munde übliche Sprichwort vom „Erfrieren zur 
Johanni⸗Mittagsſtunde“ zur Wirklichkeit werden 
könnte. Der „Roſenmonat“ iſt zu einem Regen: 
monat geworden und wie im Kinderliede heißt 
es jetzt: PERS Solchen Regen ſah man nie — 
vierzig Tage ſpät und früh.“ Trübe Geſichter 
machen die Wirthe der zahlreichen Sommer⸗ 
lokale, denen bereits drei Sonntage hintereinander 
verregneten, melancholiſch geſtimmt ſind die 
Ausflügler und am bedenklichſten ſchauen die 
Landwirthe drein. In den Niederungen iſt der 
erſte Heuſchnitt ſchon ſo gut wie verloren, das 
Getreide fängt an ſich zu lagern. Schwer be⸗ 
troffen ſind auch die Obzüchter, die den reichen 
Segen, den das Frühjahr verheißen hat, ent⸗ 
ſchwinden ſehen. Zur Reife und zum Wohl⸗ 
geſchmack fehlt es den Früchten an Sonne, die 
Kirſchen platzen in Folge der Näſſe und ver⸗ 
faulen am Baum. Da die Wetterkundigen 
ſchon ſeit mehreren Tagen beſtändig „aufhellendes 
Wetter ohne Niederſchläge“ ankündigen, ſo wer⸗ 
den wir hoffentlich bald den Regenſchirm zu⸗ 
machen können. Für den Ausfall der näher⸗ 
rückenden Ernte iſt die Wetterfrage jedenfalls 
von großer Bedeutung. 

Der Bazar, der in den geſtrigen 


Nachmittagſtunden zum Beſten des Inſtitus der 


Grauen Schweſtern in den oberen Räumlichkeiten 
des Artushofes abgehalten wurde, erfreute ſich 
einer außergewöhnlich regen Betheiligung ſeitens 
der hieſigen Bürgerſchaft. Von 3 Uhr ab füllte 
ſich der große Saal, wo die Hauptmenge der 
geſpendeten Gegenſtände zur Schau geſtellt war 
und wo auch die Kapelle der 61er konzertirte, 
mit einer kauffrohen Menge, und nicht eher 
leerte ſich der Raum wieder, als bis die ſchönen 
Verkäuferinnen, die ihr Amt mit ebenſoviel 
Anmuth als Würde verſahen, erklären mußten, 
daß „ausverkauft“ ſei. Daß dies binnen ſehr 
kurzec Zeit geſchah, dafür ſorgte neben der Opfer⸗ 
freudigkeit des Publikums die liebens würdige 
Schlauheit der verkaufenden jungen Damen, 
die wohl nicht einen Beſucher ungerupft davon 
ließen. Wer der Scylla des Glücksrades im 
Saale glücklich entronnen war und aus der fluthenden 
Menge in die hinteren Gemächer flüchtete, der 
fiel hier der Charybdis der Glücksbude un: 
weigerlich zum Opfer und wer dann hier nach 
Erlegung einiger Silberlinge mit der beſtimmten 
Verſicherung entlaſſen wurde, daß er jedenfalls 
ſehr viel Glück in der Liebe habe, den nahmen 
ſofort Troſt ſpendende Heben in Empfang, 
welche ein Glas friſches „Pſchorr“ anboten 
oder ein Gläschen von der bekannten gelben 
Flüſſigkeit, von der, wie fie glaubhaft ver⸗ 
ſicherten, „eins nichts ſchadet“. Für Ver⸗ 
ſchiedene indeſſen liegt der Schwerpunkt in dem 
Eſſen und auch für dieſes war in der 
beſten reichhaltigſten Weiſe Sorge getragen, 
ebenſo wie für Weine, Blumen und 
dergleichen mehr, kurzum, man konnte ſein Geld 
auf die eleganteſte Art und Weiſe los werden; 
der reiche Ertrag den der Bazar lieferte, 
1375 Mk., iſt der beſte Beweis dafür. Ein 
Tanzkränzchen am Abend bildete den Schluß 
der Veranſtaltung, die, wie wie hören, am 
nächſten Sonntag in den Räumen des Viktoria⸗ 
theaters für den gleichen Zweck wiederholt 
werden ſoll. 

— [Die hieſige ſtenographiſche 
Gymnaſiaſten Vereinigung „Ge⸗ 
flügelte Feder“ (Syſtem Stolze) beging 
geſtern ihr zweites Stiftungsfeſt durch eine 
Feſtſitzung, zu der ſich auch einige Gäſte einfanden. 

— [Temperatur)heute Morgens 8 Uhr 
13 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 8 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,35 Meter über Null. 


19 95 13. Juni. Das Ortsſtatut, welches 
durch des Königs Majeſtät für die Gemeinde Podgorz 


Heutiger 


unterm 8. April d. J. beſtätigt wurde, wird am Sonn⸗ 
abend, den 16. Juni, Vormittags 8 Uhr, durch den 
Königl. Landrath des Kreiſes Thorn publizirt werden. 
Die hieſige Einwohnerſchaft wird zu dieſem Akte von 
der Staatsbehörde zu einer öffentlichen Gemeinde⸗ 
Verſammlung eingeladen werden. — Der Hauptlehrer 
Herr Adolf Rude⸗Schulitz iſt laut Verfügung der Kgl. 
Regierung vom 8. d. M. zum Rektor ernannt worden. 

A Podgorz, 14. Juni. Geſtern Nachmittag fanden 
zwei hieſige Herren auf einem Spaziergange an der 
neuen Buhne an der Weichſel einen Brief, in welchem 
der Bäckerlehrling Julian Mefinger mittheilte, daß er 
den Tod in den Wellen geſucht habe. Da aber die 
Sonntagskleidung des Lehrlings fehlt und der M. 
ſeinem Lehrmeiſter, Herrn Bäckermeiſter v. Lutzki, 
ſchon einmal davongelaufen iſt, fo iſt man der An- 
ſicht, daß M. gar keinen Selbſtmord begangen hat, 
ſondern vermittelſt des Schreibens etwaige Nach⸗ 
forſchungen auf eine falſche Fährte leiten wollte. 
Nähere Aufklärung wird, da die Leiche noch nicht ge⸗ 
funden iſt, die eingeleitete Unterſuchung ergeben. — 
Geſtern unternahm der hieſige Kirchenchor einen Aus⸗ 
flug zu Wagen nach Rudak. — Das diesjährige Schul⸗ 
feſt der hieſigen Vollsſchulen findet am 28. d. M. in 
Schlüſſelmühle ſtatt. 


Kleine Chronik. 


Unglücksfall. In dem Neubau des Reichs 
poſtgebäudes in der Mauerſtraße in Berlin ift ein 
eiſerner Träger gebrochen. Eine Perſon iſt getödtet, 
5 wurden verwundet. 

Schneefälle im Monat Juni. Am 
Dienſtag hat wiederum erneuter ſtarker Schneefall auf 
dem Schwarzwald ſtattgefunden. Bis in das Todt⸗ 
nauer Thal herunter iſt die Gegend in Winterland⸗ 
ſchaften umgewandelt. — Aus der Schweiz laufen von 
allen Seiten ſchlimme Witterungsberichte ein. Im 
Kanton Schwyz iſt ſtarker Schnee gefallen, in Folge 
deſſen das weidende Vieh Noth leidet. Im waadt. 
ländiſchen Jura ift bei Le Lieu die Gegend in eine 
Winterlandſchaft verwandelt. Auf den Dächern liegt 
zehn Zentimeter tiefer Schnee. Im Kanton Interlaken 
ſind der Beatenberg, der Abendberg und die Schynige 
Platte verſchneit. Wegen Schneefall hatte die Bahn 
auf der Schynige Platte ſchwierige Fahrt. Im Kanton 
r reicht die Schneedecke bis nach Gonten 

nunter. 


Ein Iuftiger Stammtiſch zu Peine 
ſtellt der „Tgl. R.“ folgenden herzbewegenden Brief 
zur Verfügung, den vor einigen Tagen ein polnischer 
Soldat an das Dienſtmädchen eines der Stammtiſch⸗ 
gäſte gerichtet hat: Gelibtes Anna! Du biſt gewundert 
daß ich ſo lange nicht geſchrieben bin, komſt dir ſo 
ſchwer vor hat ſich zu hauſe Vater krankes Bauch, 
weil ſich zu viel hat geſäuft von des Buttermilch. 
Wen ſich verdienen nichts und ſchicken nichts Bin ich 
gerathen Anna beſter in großes Verlegenheit weil ſich 
mir ein Dieb hat geſtohlen des Hofe Comis habe ge- 
ſagt des Feldwebel muß ſich bezahlen das Hos oder 
du komſt zu Loch was machen ſoll ich veruchter Fluch 
Willſt Du ſchicken mir drei M ift ſich alles gut Wenn 
ſich ſchicks und ich auf urlaub komme wir beide auch 
tanzen gehen wenn ich nicht bekomme das Hoß ich 
mich gram ſchir gans tod vor lauter Liebe und pflege 
mein Bruſt vor Gram das meine Hoſe Comis ver⸗ 
ſtohlen ſind. Ich mir ſchon gekauft hab das Hoſe 
Eckſtra paſſen wie Leutnants ihre muß ſich hacken viel 
Holz für das Feldwebels Frau Ich ſchon vil ſchreiben 
kann Deutſch bei die Militär gelernt nun leb ſichs 
wohl und gieb ſichs Kuß dein gelibtes Fritz. 


Submiſſionstermine. 
Königliche Direktion der Gewehrfabrik 1 
Am 9. Juli d. J. vergiebt die Direktion in 
öffentlicher Verdingung die Lieferung von 12 900 


kg rohem Rüböl, 6160 kg Schwefelſäure, 3400 m 


Packleinewand, 500 kg Putzwolle, 450 kg blau⸗ 
ſaurem Kali. Die Bedingungen liegen zur Ein⸗ 
ſicht im Geſchäftszimmer in Danzig aus, 
können auch gegen Einſendung von 75 Pf. ab⸗ 
ſchriftlich bezogen werden. 

— nn] 
Holztransport auf der Weichſel 
am 12. Juni. 

Berliner Holzkomtoir durch Dibbut 3 Traften 62 
Kiefern⸗Rundholz, 3351 Kiefern = Balken, Mauerlatten 
und Timber, 11802 Kiefern einfache und doppelte 

Schwellen, 1 Eichen ⸗Schwelle. 


— 


. ee 
er Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
e ene Verpinb iche 


Bromberg, den 13. Juni 1894. | 8.16. 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. 1 81 
Gries Nr. 11 11304013020 
E 24012020 
Saiferansgugmehl N ED BEE 13:80|13.60 
WeizemMehl Nr. oo 128012060 
„ „ Nr. 00 weiß Band . . 14401020 
" „ Nr. 00 gelb Band . . 1000 9,80 
* „ Brod mehl — 4 — 
„ „ WJ RO 7 —1 6/80 
„ utterm eh 4.60] 460 
„ lee .. — 3,80 3/80 
Roggen⸗Mehl Nr. o 9160] 9120 
„ e 8 800 8140 
„ r 820] 780 
„. e Dr 620 580 
" „ Commis-Mehl 820] 7/80 
„ Sor ee 720] 6/80 
" FV 460] 4160 
Gerſten⸗Graupe Nr... 1550115050 
„ 5 No Narye 14 —114 — 
" A MEINST re 13) —113— 
" F, Nr. 4. 12 — 112 — 
„ RE 1150[11150 
* ” Nr. 6 S Nin de variahite 11 — 11 1210 
„ Graupe grote 9,50] 9150 
„ Ar aaa 11 —11.— 
„ „ N 2 e 10 —110— 
n „ oo 9,50] 950 
enn, Hari 650 6060 
ae äinisn) % 5 — 5 — 
„ Buchweizengrütze J . 15½2015/20 
" do, I 5945 14801480 


BKB 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Röntgsperg, 14. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 52,75 Bf., —.— Gd. 
nicht conting, 70er —.— aD 
Juni —.— „ —.— 


7 
— 7 * 7 * 7 


50 K 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. Juni. 


Fonds: behauptet. |13 6.94, 
Ruſſiſche Banknoten . . 219,55] 219,65 
Warſchau 8 Tagge 217,85] 218,00 
Preuß. 3% Conſols 90,70 90,70 
Preuß. 3¼½% Conſols. 102,30 102,30 

reuß. 4% Conſols . 105,20 104,80 
Polniſche e 4½% .. 67,90] 67,80 
do. iquid. Pfandbriefe 65,90 65,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3¾% neul. II. 98,80] 98,75 

Diskonto-Comm.Anthelle . . 188,10| 188,25 

Oeſterr. Banknoten 163,00 163,10 

Weizen: Juni 136,50 137,00 

Septbr. 139,20 140,25 
Loco in New⸗Vork 61/8 63/8 
Roggen : loco 121,00] 122,00 
Juni 120,50 120,75 
Juli 121,20 121,25 
Septbr 122,70] 123,50 
Nüböl: Juni 43,10 43,20 
ktober 43.10] 43,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 32,00] 31,60 
Juni 70er 34,30] 34,30 


Septbr. 70er 35,70 35,70 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 14. Juni 1894. 
Wetter: trübe, kühl. 
Weizen: unverändert, 127 Pfd. bunt 128 M., 
129/30 Pfd. hell 131/32 M., 132/33 Pfd. 
hell 133/34 M. 
ie 119%0 Pfd. 110 M., 121/23 Pfd. 
Gerſte: flau, feine Waare ohne Angebot, Futterwaare 
85/86 M 


Hafer: inländiſcher 127/33 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 14. Juni 1894. 
Zum Verkauf ſtanden 197 Schweine, darunter 
9 fette; fette Schweine wurden mit 36—39 Mk. be» 
zahlt; magere Schweine erzielten 30—33 Mk. für 
lo Lebendgewicht. 


Neneſte Nachrichten. 

Wien, 13. Juni. Aus guter Quelle ver⸗ 
lautet, daß die bevorſtehende Reiſe der Prin⸗ 
zeſſin Clementine von Coburg den Zweck hat, 
die Anerkennung des Prinzen Ferdinand als 
Fürſten von Bulgarien perſönlich zu betreiben 
und dem Zaren zu dieſem Behufe eine Militär⸗ 
konvention mit Rußland anzubieten. 

Petersburg, 13. Juni. Einige Blätter 
beſtreben ſich, der deutſchen Diplomatie für die 
Miniſterkriſis in Sofia ſowohl als für die 
Vorgänge in Rom, Budapeſt und Belgrad die 
moraliſche Verantwortung zuzuſchieben. Die 
Zeitung „Synoteſcheſtwa“ beſchuldigt Deutſch⸗ 
land der Parteinahme für Stambulow, den es 
zum Werkzeuge der ruſſenfeindlichen Politik auf 
der Balkanhalbinſel macht. Der deutſche 
Generalkonſul in Sofia habe ſtets eine zwei⸗ 
deutige Haltung gezeigt, ſobald er pflichtmäßig 
die Intereſſen Rußlands wahren ſollte. 

Rom, 13. Juni. Dem „Matino“ zufolge 
beſtehen zwiſchen Crispi und dem König 
Humbert geſpannte Beziehungen, denen auch 
die lange Dauer der jetzigen Kriſis zugeſchrieben 
wird. 

Entgegen den in letzter Zeit gebrachten 
Meldungen verlautet, daß die ruſſiſche Regierung 
das für die katholiſchen Prieſter beſtehende 
Verbot, ohne beſondere kaiſerliche Bewilligung 
ad limina zu erſcheinen, nicht aufgehoben hat. 

Paris, 13 Juni. Wie aus Toulon 
gemeldet wird, wurde daſelbſt vor der Wohnung 
eines Polizeiagenten eine Bombe vorgefunden, 
deren Lunte erloſchen war. Der Urheber des 
Attentats, ein Arbeiter, wurde verhaftet. 

Brüſſel, 13. Juni. In den hieſigen 
Hof⸗ und offiziellen Kreiſen hat ein Artikel der 
„Köln. Ztg.“, in welchem erklärt wird, daß 
der Kongoſtaat auf ſeine Neutralität verzichtet 
habe und ſelbſt für die Folgen ſeiner Politik 
verantwortlich ſei, größte Beſorgniß hervor⸗ 
gerufen. Man nimmt an, daß dieſer Artikel 
direktt von dem deutſchen Reichskanzleramt 
inſpirirt ſei. 

London, 13. Juni. Die Droſchken⸗ 
kutſcher haben beſchloſſen, dem Miniſter des 
Innern zu Ehren eine Manifeſtation zu veran⸗ 
ſtalten, weil derſelbe ihnen von den Wagen⸗ 
vermiethern bedeutende Konzeſſionen erlangt habe 
und der Strike dadurch beendigt worden ſei. 

Madrid, 13. Juni. Der Marine: und 
Kriegsminiſter haben nach dem Süden Spaniens 
Befehl gegeben, Truppen und Kriegsſchiffe für 
alle Fälle bereit zu halten. Die Kommandanten 
der feſten Plätze an der marokkaniſchen Grenze 
haben Anweiſung erhalten, auf ihrer Hut zu 
ſein und größte Vorſicht zu gebrauchen. Von 
Cadix gehen bereits zwei Kriegsſchiffe nach 
Tanger, deren Oberbefehl dem ſpaniſchen 
Miniſterreſidenten in Tanger übertragen wurde. 

Granada, 13. Juni. Ein heftiges 
Erdbeben zerſtörte geſtern mehrere Kirchen; 
zahlreiche Häuſer ſind unbewohnbar geworden 
und wurden durch die Polizei geräumt. Die 
Panik iſt groß, die Zahl der Opfer iſt noch 
nicht bekannt. 

AEN rer eee eee 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Hebeſtelle 
Brzeezuo — Chauſſee Gremboczyn — 
Gronowo und Tauer — mit Hebebefugniß 
für 7½ Kilometer für die Zeit von ſofort 
bis 1. April 1897 iſt ein Bietungs⸗ 
termin auf 0 

Freitag, den 29. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr 

im Sitzungszimmer des Kreis⸗Ausſchuſſes — 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 11 — hierſelbſt an⸗ 
beraumt, zu welchem Bietungsluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. Die Zulaſſung 
zum Gebote ift von der Hinterlegung einer 
Kaution von 600 Mark in baarem Gelbe, 
Staatspapieren 
nebſt Zinsſcheinen abhängig. 

Die Ertheilung des Zuſchlages bleibt 
dem Kreis⸗Ausſchuß vorbehalten. 


Nachruf. 


Am 13. b. Dis, Nachmittags 3 Uhr, iſt der Kaufmann 


Herr Ferdinand Gerbis 


hierſelbſt aus dem Leben geſchieden. N 

Der Entſchlafene gehörte ſeit dem Jahre 1881 der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung an und hat in dieſer und in mehrfachen 
ſtädtiſchen Deputationen und Kommiſſionen ſtets ein reges Intereſſe 
für das Wohl der Stadt Thorn gezeigt und demſelben jederzeit ſeine 
aufopfernde und erfolgreiche Thätigkeit geweiht. 

Die unterzeichneten Behörden bedauern in ſeinem Hinſcheiden 
einen ſchmerzlichen Verluſt für die ſtädtiſche Verwaltung und werden 
ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


; bekannt gemacht. 
Thorn, den 14. Juni 1894. 5 


Thorn, den 13. Juni 1894. 


Der Magistrat. Die Stadtverordneten- Versammlung, a re 
Stachowitz. ere Bekanntmachung. 


anberaumte 
fallt aus 


wird auf den 4. 
Schirpitz, den 13. Juni 1894. 
Der Königliche Oberförſter. 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 15, Juni er., 
Vormittags 10 uhr 


Se Holzverkaufstermin 
una * und 
Nachruf. 
Heute Nachmittag entriß uns der unerbittliche Tod unſer 
langjähriges Vorſtandsmitglied, den Kaufmann 


Herrn F. Gerbis. 


75 Wir verlieren an ihm einen treuen Mitarbeiter, der ſtets bereit 
war, die Intereſſen unſerer Genoſſenſchaft zu fördern, und werden 
wir ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Friede feiner Aſche! 


Thorn, den 13. Juni 1894. 
1 Der Vorſtand und Aufſichtsrath 
des Vorſchuß-Vereins zu Thorn, e. G. m. u. B. 


Königlichen Landgerichts 


I neuen Spazierwagen 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 14. Juni 1894. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Diejenigen, welche dem verſtorbenen 
von hier Etwas verſchulden, werden erfucht, 


ihre Schuld an den Herrn Sobieralski 
beim Herrn Rechtsanwalt Feilchenfeld hier 


gerichtlicher Schritte zu bezahlen. 
Die Grochowski’fden 
Aechts nachfolger. 


Cin in gutem baul. Zuſtande 
5 


der 


Nachruf. 


Geſtern Nachmittag 3¼ Uhr entriß uns der Tod unſern verehrten Chef 


Herrn F. Gerbis 


im Alter von 48 Jahren. i 
Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen liebevollen, theuern Herrn, 


deſſen Andenken wir alle Zeiten bewahren werden. 6 
11 16 ſtändehalber unter den günſtigſten Beding. 
Das Bene und Fabrik Verſonal. von ſofort zu verkaufen. Auskunft ertheilt 


: Lau. BEE | bereitwilligit Herr Zittlau im gold. Löwen 
EEE 15 855 iin Mocker. — Ebenda iſt eine Beamten⸗ 
0 N 2 = : wohnung von ſofort zu vermiethen. 


Mein Grundſtück 


2 in Koryt, 
Statt beſonderer Anzeige. an der Chauſſee Thorn. Culm, ca. 330 Meg. 
Geſtern Nachmittag 3¼ Uhr entriß uns der unerbittliche Tod, Be een be 
in feinem 53. Lebensjahre, meinen inniggeliebten Mann, unſern liebſten im Ganzen verkaufen; — auch 


guten Vater, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, 


den Gaſthofbeſitzer 


Carl Hempler. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 14. Juni 1894. 1 N 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 16. Juni, Nachmittags 5 Uhr 
von der Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. ö 


Bruder, würde eventl. kl. Parzellen bei ent: 


ſprechender Anzahlung billig abgeben 
können. 


WW. H. Otto, Thorn, Brombgſtr. 88. 


430,000 Mk. — 57% 


auch getheilt, auf ſichere Hypothek 
zu vergeben durch 
„ Pietrykowski, Gerberſtr. 18, 1. 


oppot, Ostseebad, 


Lehr- und Erziehungsanstalt für 


Knaben. 
Dr. R. Hohnfeldt. 


ie 


Brennholz⸗Verkauf 
im Wege des ſchriftlichen Aufgebots in der Königlichen 
Gberförſterei Sch irpitz. 


Im Wege des ſchriftlichen Aufgebots ſollen folgende Kiefern⸗Brennhölzer 
in nachſtehend angegebenen Looſen öffentlich verkauft werden: 


für's Geſchäft erhalten von ſogleich 
Stellung durch 5 
J. Makowskt, Brückenſtraße 20. 


— — — — — — — — — EEE 

Spaltknüppel⸗Reiſerhol N 11 
Schutz⸗ Jagen Scheitholz holz I. Cl. 171 3 Nr. Nr. Bemerkungen Ein junger Mann, 
bezirk Raummeter des Holzes derLooſe mitder Befähigung zum einjährig freiwilligen 


in einem Comptoir oder einem ſonſt 

Sugau| 108 | I | i größeren Geſchäftshauſe. Offerten erbitte 

„ „ 194 101/150 III unter K. L. poſtlagernd Thorn. 

1 4 194 151 1050 IV e Vuchbinderei 

5 188 1/2? melden be 

7 5 589 251/400 VI H. Stein, Buchbindermeiſter. 

„ " 564 4015550 | VU Immer, Alfoven u. Küche m. Waſſerl. 

” „ 1515 551/957 VIII i. d. 2. Et. Breiten⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke 

„ " 128 958/1016 IX Knorren v. 1. Okt. zu verm. J. Hirschbberger, 

„ „ 24 1017/1022 X Rundkloben - 33 

12 147 1023/1075 | XI Gerechteſtraße Nr. 33 

7 7 130 1076/1125 | XII iſt die I. Etage von ſofort oder ſpäter zu 

4 4 135 1126/1175 | XIII vermiethen. Näheres zu erfragen Breite 

„ " 170 5 en 5 ſtraße 43, im Cigarren⸗Geſchäft. 

37 1 

a Fo 262 | 1401/1509 | XVI Eine Wohnung 

1 187 74 1/20 XVII von 4 Zimmern, Küche nebſt Zubehör von 

„ " 36 21/29 UI ſofort zu vermiethen. . 

„189 | 1286 226/563 | XIX A. Rosenthal & Co., Hutgeſchäft. 


1 Wh von 3 Zimmern nebſt Jude, 

uu möbl. auch unmöbl., ift von ſof. 

zu verm. Zu erf b. J Skowronski, Schankhaus!. 

1 kleine Wohnung von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Hermann Dann. 

1. Etage, z. vermiethen 


Wohnung Brückenstrasse 40. 
Bon fofort find 3 kl. Zimmer, 


mit a, ohne Penſion, in 
der Nähe des Victoria-Gartens zu verm. 
Zu erf. in der Exped. d. Zeitung. 


I-FieparatgelegeneJimmer, 


möblirt oder unmöblirt, GE” zu miethen 
Kine Offerten un 


Die Gebote find für 1 Raummeter Scheit⸗, Spaltfnüppels bezw. Reiſerholz I. CI. 
getrennt nach den oben verzeichneten Looſen abzugeben und müſſen mit der Aufſchrift 
Gebot auf Kiefernbrennholz“ verſehen und verſiegelt bis ſpäteſtens Montag, den 
S. Juni, Abends 7 Uhr dem unterzeichneten Oberförſter zugegangen ſein. 

Durch Abgabe eines Gebotes wird ausgeſprochen, daß Bieter ſich den Verkaufs- 
Bedingungen unterwirft. . 

Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa erſchienenen 
Bieter wird auf Dienftag, den 19. Juni, Vormittags 11 uhr im Geſchäftszimmer 
der hieſigen Oberförſterei ein Termin anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen können hier eingeſehen, auch von hier bezogen werben. 

Der Hilfsjäger Schwerin. Stewken zeigt auf Wunſch die Hölzer vor. 

Die Schläge liegen ca. 5 Kilometer vom Hauptbahnhof Thorn reſp. der Weichſel 
und ca. 2,5 Kilometer von der Thorn Argenau ber Chauſſee entfernt. 

chirpitz, den 12. Juni 1894. 


Der Oberförſter. 


Kl einf, möbl. Zim. bill. z. v. Strobandſtr. 17.] Ein kl. möbl. Zim. zu verm. Brückenſtr. 40. 
eee RATEN BL EA EEE 


4 Tleines möblirtes Zimmer vom 15./6. zu] ) Parterre⸗Vorderzimmer, unmöblirt, von 
1 vermiethen . 7. | fof. o. 1. Oct. zu verm. Brückenstr. 6. | T Wohnung, mbl. d. unm.,3. b. Gerftenftt. 11. 


mit Waſſerleitung, 


oder Kreisanleiheſcheinen 772 


Die Pachtbedingungen werden im Termin 


Der auf den 20. Juni in Podgorz 9 


Juli d. J. verlegt. 
werde ich an der Pfandkammer des hieſigen N 9 


Schuhmachermeiſter J. Grochowski 


innerhalb 4 Wochen zur Vermeidung 


befindl. 2ſtöckiges Wohngebäude 
mit Vorgarten u. Gartenhaus, anf 
Hauptſtr. von Mocker, in der | % 
Nähe des gold. Löwen, iſt um-] 


Vonnen und junge Mädchen 2] 


te er Chiffre Spezialität n.H.P.Beyschlag, Augsbutg. Mildeſte 
an die Expedition dieſer Zeitung. u. vorzügl. Coiletteſeiſe, per Stück nur 20 Pf. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Auf dem Platz am Vromberger Thor. 


Sonntag, den 10. Juni, und folgende Tage, Nachmittag 
3 Uhr bis Abends 10 Uhr ſtündlich: ö 


Vorführung und Produktion 
der Eingeborenen aus Nannakrou 
( Pfefferküſte, Weſtafrika.) 20 Perſonen. 5 
Eine Narawane, darunter der Königs ſohn Quenty Mimld 
aus Nannakron. 


den 15. Juni: r Letztes Auftreten. 
Eröffnung 28. Juni 1894. 


Ih. med.Lindiner’s Sanatorium 


| 
(Naturheilanstalt). | 


Reimannsfelde hei biping Westprenssen, 
Klimatischer Kurort seit 60 Jahren, 
das ganze Jahr geöffnet. 


Am frischen Haff, von Wald umgeben, geschützt gelegen, 
Verbindung mit Elbing, im Sommer auch auf dem Wasserwege. 


Anwendung der physicalisch-diätetischen Heilfactoren ; 


56 Diätkuren, Massage, Wasserkuren, Gymnastik, Terrain- 


Freitag, 


Bequeme 


kuren, Luft- und Sonnenbäder. 

Ka Mit Ausnahme von Geisteskranken und Epileptischen werden alle 

geeigneten Krankheiten behandelt, insbesondere: 

8 Fettsucht, Abmagerung, Nervenleiden, Magen- und 
Darmkrankheiten, Gicht, Rheumatismus. Lungen- 
leiden, Nierenleiden, Gallenleiden, Zuckerkrankheit 

u. s. Ww. Besondere Station für Kinder, die auch ohne Begleitung Er- 

wachsener aufgenommen, verpflegt, behandelt und beaufsichtigt werden. 

Prospect wird auf Verlangen zugesandt. 
Fuhrwerke auf vorherige Bestellung am Bahnhof Elbing. 
Adresse: Dr. med. Lindtner, Reimannsfelde b. Lenzen. 


Rs „Ich beabsichtige, im Anschluss an Dr. Lindtner's Sanatorium 
es) zu Reimannsfelde für die Sommermonate ein Pensionat zu errichten. 
Nähere Auskunft: Sanatorium, Reimannsfelde bei Lenzen. 


Frau Therese Lindiner. | 
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wenn jeder Topf den Namenszug in blauer Farbe trägt. 


harienburg. eld-Yollerie., Thorner Liedertafel. | 


Hauptgewinn Mk. 90,000 Sonntag, den 17. d. M., 


’ * . Fri 
Ziehung am 22. Juni; Looſe a Mk. 3,25. im BE Schützenhausgarten: 
Weimar Lotterie. 6 
Hauptgewinn Mk. 50,000; I. Ziehung rosses 1 
am 16. Juni; II. Ziehung am 8. De⸗ ö 
cember er.; Looſe, gültig für beide 000 . UStrun - One 
Ziehungen, a Mk. 1,10. . . 
Die Haupt-Agentur: zur Nachfeier 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. ihres 50jährigen Bestehens 
— 5 A ausgeführt von } 
id ca. 400 Sängern der Thorner un 
— Ge schränke! 1 benachbarten Geſang⸗Vereine, 
M. Habbigt, Berlin O., Koppenſtr. 14. unter Mitwirkung der Kapelle des Infant 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Regiments von Borcke (Nr. 21). 
d Preislisten gratis. wu Anfang 5 Uhr Nachmittags. 
Briefm ; Billets für die Mitglieder der Thorn 
1 0 0 0 Bun 80 fg en 75 Liedertafel à Perſon 50 Pf. find vorhe 
verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. 120 bei Herrn F. Menzel, Breiteſtr., abzuholeh 


Nichtmitglieder zahlen an der Kaſſe 1 M 


Donehe-Abonnement 


pro Perſon und Monat 6 ME 
Für Damen find die Douche⸗Räun 
Montag und Donnerſtag Vormittag 
reſervirt. In meiner Anſtalt kommt m) 
mein eigenes Brunnenwaſſer und Thorn 
Waſſerleitungswaſſer zur Anwendung. 


Louis Lewin'schegzadeanſtall 


Dortannder Union-Brauerei 


tete Ee — 

einſte alon⸗ un afelb b 

hervorragend durch Nohlgeſchang u 
große Haltbarkeit, 

empfiehlt 

Prie dr. Die ekmann, Pose“ 

Alleiniger Vertreter obiger Brauerei 

für Poſen u. Weſtpreußen. . 


Wirklich gochfeine | 
Matjes-Heringl 
empfiehlt 7 


J. G. Adolph. 


Nase : 6 
Caſtlebay⸗Maljes⸗ Heringe 

Stück 10 Pfennige. ) 

Carl Sakriss, Schuhmacher 
r 2 

Mai es-Heringe 7 | 

Heinrich Netz. 

Ein möbl. Zimmer _ 5 

zu bermiethen Neuſt. Markt Nr. 7,7 


Synagogale Nachrich 
Freitag: Abendandacht 8 Uhr. 


beſſere europäiſche 2,50 Mark bei 
1 Nürnberg. Ankauf, Tauſch. 


Nur echt 80 
mit 15 
dieser 
Schutz 


Die einfachste u.schnellsteArt,Kragen, |f 
Manschetten etc. mit wenig Mühe 


1 22 2 
so schön wie neu 
zu stärken, jst allein diejenige mit |W 
Mack’s Doppel- Stärke. 
Jeder Versuch führt zu 
dauernder Benützung. 
Überall vorrät. zu 25 9 p. Cart. v. ½ Ko. E 
Alleiniger Fabrikant u, Erfinder: |# 
Helnr. Mack, Ulm a. D 1 


Fliegenplage 


aus der Welt geſchafft durch 


Muchöin, Muchein, Muchein. 
Gefahrlos, ſchnell wirkend und bequem 

handlich, daher practiſchſtes und begehrteſtes 

Fliegenvertilgungsmittel. 


Gleich ſchnell wirkt es gegen 


Schwaben, Ruſſen, 
Wanzen, Motten ꝛc. 


Zu haben in Packeten 8 10, 25, 50 Pfg. 
in Thorn bei Herrn Anton Koczwara. 


Seil 20 Jahren 


unübertroffen iſt die 


Universal-Glyeerine-Seife 


Herrn Kah 


Vorräthig bei Herrn P. Begdon. I mann Ferdinand Gerbis. 


